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Vorlage – zur Kenntnisnahme –

über die „Bevölkerungsprognose für Berlin 1998 – 2015“

Der Senat legt die als Anlage beigefügte Vorlage über die Bevöl-
kerungsprognose dem Abgeordnetenhaus zur Besprechung vor:

Vorbemerkungen:

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung hat in Zusammen-
arbeit mit dem Statistischen Landesamt die Bevölkerungspro-
gnose für Berlin und für die Bezirke mit dem Zeithorizont 2015
aktualisiert. Die Ergebnisdaten sollen im Rahmen der Stadtent-
wicklung als Grundlage dienen.

Mit Senatsbeschluss vom 1. Februar 2000 wurde festgelegt,
dass auf Grund der anhaltend hohen Unsicherheit bei der Voraus-
schätzung der sozialen, wirtschaftlichen und politischen Entwick-
lungen die grundlegenden Annahmen für die Bevölkerungsent-
wicklung in der Stadt regelmäßig zu überprüfen sind und die
Prognose alle fünf Jahre fortzuschreiben ist.

Gegenüber den Wachstumserwartungen, über die Anfang
der 90er-Jahre ein breiter Konsens bestand, ist die tatsächliche
Bevölkerungsentwicklung der letzten Jahre deutlich zurückge-
blieben. Nach der vorliegenden Prognose ist auch künftig nicht
mit größeren Einwohnerzuwächsen zu rechnen. Die qualitativen
und räumlichen Umstrukturierungsprozesse in Bevölkerungsauf-
bau und -verteilung werden sich weiter fortsetzen und zu Auswir-
kungen auf die Inanspruchnahme von Flächen und Infrastruktur
in der Gesamtstadt und in den Bezirken führen. Die wichtigsten
Tendenzen für die Gesamtstadt im Zeitraum 1998 bis 2010 lauten:

− leichte Zunahme bei den Kindern unter 6 Jahren, insbeson-
dere im Ostteil der Stadt

− starker Rückgang bei den Kindern und Jugendlichen im
Alter von 6 bis unter 18 Jahren

− starke Zunahme der älteren Mitbürger im Alter von 65 und
mehr Jahren

− weiterer Anstieg des Ausländeranteils, auch in den Innen-
bezirken des Ostteils

− weitere Verlagerung der Bevölkerung von der Innenstadt in
die Außenbezirke

− Fortsetzung der Abwanderungen in das Umland auf sich ver-
ringerndem Niveau.

Die Trends der vorgelegten Bevölkerungsprognose verweisen
auf vorrangige planerische Handlungsfelder. Auf die aufgezeigten
Entwicklungen muss gegensteuernd oder vorsorglich eingegan-
gen werden. Das betrifft insbesondere
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− die teilweise dramatischen Änderungen im Altersaufbau,
insbesondere bei den Gruppen der Schulkinder und Jugend-
lichen und der über 65jährigen Bürger

− die anhaltenden Umschichtungsprozesse innerhalb der Stadt
mit der Folge der Herausbildung verschärfter sozialräum-
licher Profile in städtischen Teilräumen

− die zunehmende Ausbildung einer Metropolregion, verbun-
den mit Wanderungsverlusten Berlins und steigendem Ver-
kehrsaufkommen durch Berufspendler.

Für die planenden Haupt- und Bezirksverwaltungen bildet
die Bevölkerungsprognose eine grundlegende Arbeitshilfe, um
zukunftssichere Investitions- und Maßnahmeentscheidungen zu
treffen. Zugleich belegen die aufgezeigten Trends die Notwendig-
keit, die bereits begonnenen Programme zur sozialen und nach-
haltigen Stadtentwicklung fortzusetzen. Die Ergebnisse der
Bevölkerungsprognose werfen nicht nur Probleme auf, sondern
bieten auch Chancen im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwick-
lung. Die aufwändige Stadterweiterung kann mittelfristig zugun-
sten einer qualitativen Innenentwicklung zurückgestellt werden.
In der Standortkonkurrenz mit dem Umland gilt es, die Vorteile
des Wohnens und Arbeitens in der Stadt ins Bewusstsein zu
rücken. Ziele sind dabei gleichermaßen das Wiedergewinnen
urbaner Qualitäten (Bestandsergänzung, Nutzungsmischung,
individuelle Bauformen) in der Innenstadt wie die Entwicklung
und Realisierung städtischer Formen des gartenbezogenen
Wohnens als Alternative zum flächenverbrauchenden freistehen-
den Einfamilienhaus.

Berlin, den 3. März 2000

Der Senat von Berlin

Der Regierende Bürgermeister

In Vertretung

K ä h n e S t r i e d e r
Chef der Senatskanzlei Senator für Stadtentwicklung
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A n l a g e
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Vorbemerkungen

Der Senat hat in seiner Sitzung am 1. Februar 2000 die „Bevöl-
kerungsprognose für Berlin 1998 bis 2015“ zur Kenntnis genom-
men. Die Ergebnisdaten sollen im Rahmen der Stadtentwicklung
als Grundlage dienen.

Die vorliegende Bevölkerungsprognose enthält gesamtstädti-
sche und bezirkliche Ergebnisse für den Zeitraum bis 2015.
Sie wurde von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung in
Zusammenarbeit mit dem Statistischen Landesamt Berlin
erstellt.

Für die Ausrichtung von Stadtentwicklungspolitik ist Wissen
über künftige Tendenzen der Bevölkerungsentwicklung unerläss-
lich. Eine Prognose kann und soll Entscheidungsträgern wichtige
Grundinformationen liefern, sie kann ihnen jedoch Entscheidun-
gen nicht abnehmen. Prognosen dienen als Orientierungshilfe,
sind jedoch keine Planung. Die für die Berliner Bezirke prognosti-
zierten Trends sind eingebettet in die absehbare gesamtstädtische
Entwicklung.

Gegenüber den Wachstumserwartungen für die Berliner Bevöl-
kerung, über die Anfang der 90er-Jahre ein breiter Konsens
bestand, ist die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung der letzten
Jahre deutlich zurückgeblieben. Nach der vorliegenden Bevölke-
rungsprognose ist auch künftig nicht mit größeren Einwohner-
zuwächsen zu rechnen. Die Prognoserechnung weist – auch unter
Berücksichtigung der Hauptstadt-Effekte – in ihrer mittleren Vari-
ante für das Jahr 2010 eine leicht geringere Bevölkerungszahl
(3,35 Mio. Personen) als zu Beginn des Prognosezeitraumes
(1998: 3,4 Mio.) aus.

Die qualitativen und räumlichen Umstrukturierungsprozesse
in Bevölkerungsaufbau und -verteilung werden sich weiter
fortsetzen und zu Auswirkungen auf die Inanspruchnahme von
Flächen und Infrastruktur in der Gesamtstadt und in den Bezir-
ken führen. Die in der Prognose 1997 aufgeführten Tendenzen,
insbesondere bei der Veränderung des Altersaufbaus bleiben
weiterhin gültig.

Prognoseannahmen- und ergebnisse

Die Bevölkerungsprognose wurde mit dem Prognoseprogramm
SIKURS erarbeitet, das bundesweit in über 40 Städten eingesetzt
wird. Nach diesem Modell wird ein vorgegebener Ausgangs-
bestand der Bevölkerung auf Grund von Zu- und Fortzügen,
Geburten und Sterbefällen von Jahr zu Jahr fortgeschrieben.

Ausgangsbevölkerung für die Prognose ist die nach Alters-
jahren, Geschlecht, Staatsangehörigkeit (Deutsche/Ausländer)
und Bezirken gegliederte Bevölkerungszahl (laut amtlicher Fort-
schreibung) am 31. Dezember 1998.

Die Entwicklung der einzelnen Komponenten der Bevölke-
rungsentwicklung (Geburten, Sterbefälle, Zu- und Fortzüge,
innerstädtische Umzüge) wurde anhand demografisch differen-
zierter Wahrscheinlichkeiten bzw. Raten (Geburten- Sterbe-
Wegzugsraten usw.) auf der Grundlage von Berechnungen aus
Zeitreihen der Jahre 1994-1998 und der Abschätzung künftiger
Trends ermittelt.

Prognosehorizont für die gesamtstädtische Vorausberechnung
ist das Jahr 2015. Dabei wurden für den Zeitraum bis 2010 zeitlich
und räumlich differenzierte Ansätze zugrundegelegt. Für den
Zeitraum 2011-2015 erfolgte eine Trendverlängerung auf Basis der
Ansätze für das Jahr 2010.

Im Hinblick auf den vorrangigen Einsatz der Bevölkerungspro-
gnose als Orientierungshilfe für die mittelfristige Planung umfas-
sen die im Folgenden zusammengefassten Ergebnisse i. d. R. den
Zeitraum 31. Dezember 1998 – 31. Dezember 2010.

Prognoseannahmen

Grundlagen der Annahmenerarbeitung:

1. Analyse der abgelaufenen Entwicklung in den letzten Jahren
und der sich abzeichnenden Trends

2. Gutachten zu den Wanderungsbewegungen zwischen Berlin
und Deutschland/Ausland

3. Abstimmung der Wanderungsannahmen für den engeren
Verflechtungsraum mit Brandenburg

4. Annahmen des Statistischen Bundesamtes zur 9. Koordinier-
ten Bevölkerungsvorausberechnung

Das Statistische Bundesamt bereitet die 9. Koordinierte Bevöl-
kerungsvorausberechnung für Deutschland vor. In Abstimmung
mit den Statistischen Landsämtern wurden dafür Wanderungsan-
nahmen erarbeitet, die in großen Teilen den Erwartungen aus
Berliner Sicht entsprechen.

− Die Annahmen zu den Wanderungssalden mit den alten und
neuen Bundesländern, die unserer Prognose zugrunde lie-
gen, orientieren sich an denen der 9. Koordinierten Bevölke-
rungsvorausberechnung.

− Die Angaben zu den Wanderungen mit dem engeren Ver-
flechtungsraum wurden von Berlin und Brandenburg
gemeinsam erarbeitet.

− Die Auslandswanderungen entsprechen in den Varianten 1
und 2 denen der 9. Koordinierten Bevölkerungsvorausbe-
rechnung, die Variante 3 wurde von der Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung auf der Grundlage von Gutachten erarbei-
tet.

Annahmen und Eckwerte der Prognose
für die Bevölkerungentwicklung in den Jahren 1999 bis 2010
(in Tausend Personen)

Natürliche Bewegungen

Geburten- und Sterberaten

Die Geburten- und Sterberaten wurden für jeden Bezirk empi-
risch aus der Zeitreihe 1994 bis 1998 ermittelt und den Annahmen
der natürlichen Entwicklung zugrundegelegt. Besondere
Beachtung fanden die gestiegenen Lebenserwartungen sowie die
Anpassung der Geburtenraten für die deutschen Frauen in den
östlichen Bezirken an das generative Verhalten im Westteil der
Stadt.

In den Jahren von 1999 bis 2010 ist mit einem natürlichen
Bevölkerungsrückgang (Sterbeüberschuss) zwischen 65 Tsd. und
70 Tsd. Personen zu rechnen.

Wanderungsbewegungen

Die großräumigen Veränderungen der Wirtschafts-
und Arbeitsmarktsituation in Gesamtdeutschland und dem
angrenzenden Ausland beeinflussen die Entwicklung in Berlin als
Ziel- und Herkunftsgebiet von Wanderungen mit dem Ausland
und mit den übrigen Bundesländern.

Der entscheidende Faktor für einen Bevölkerungszuwachs
in der Stadt liegt in der Außenwanderungsbewegung. Bei den Zu-
und Fortzügen über die Grenzen von Berlin werden 4 Bezugs-
räume betrachtet: Ausland; alte Bundesländer; neue Bundeslän-
der (ohne Umland); Berliner Umland.

Die Wanderungen mit dem Ausland stellen den zahlenmäßig
größten Teil an den Außenwanderungen, zugleich ist ihre Voraus-
schätzung mit den größten Unsicherheiten behaftet (z. B. durch
Entwicklungen in Krisen- und Kriegsregionen, die Asylgesetzge-
bung, die Aussiedlerpolitik).

Wegen der möglichen großen Bandbreite wurden für diesen
entscheidenden Faktor (Auslandswanderung) drei unterschied-
liche Annahmen getroffen.

Die mittlere Variante bildet nach dem derzeitigen Erkenntnis-
stand die künftige Entwicklung mit höherer Wahrscheinlichkeit
ab als die anderen beiden. Deshalb wurde die detaillierte Pro-
gnose auf Grundlage dieser Variante errechnet.
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Die Wanderungssalden mit dem Umland und dem restlichen
Deutschland wurden über die drei Varianten konstant gehalten.

Ausland:

Diese Bewegungen sind stark durch nicht berechenbare und
nicht beeinflussbare Bedingungen bestimmt. Erstmals ergab sich
für Berlin in den Jahren 1997 und 1998 ein leicht negatives Wan-
derungssaldo. Für die Prognoserechnung wurden drei Varianten
betrachtet:

− Variante 1 geht von einem leichten Anstieg der Auslands-
wanderungen bis 2003 aus. Danach ist ein geringer Rückgang
bis 2010 zu erwarten.

− Für Variante 2 wird über den gesamten Prognosezeitraum
ein gleichmäßiger Zuwachs angenommen, der aber unter den
Salden der vergangenen Jahren bleibt.

− In Variante 3 wird ab 2001 eine schnellere Zunahme des
Wanderungsgewinnes für Berlin angesetzt, der dem Durch-
schnitt der Jahre 1994 bis 1996 entspricht.

Für den Zeitraum 1999 bis 2010 wurden Wanderungsgewinne
Berlins gegenüber dem Ausland je nach Variante zwischen 92 Tsd.
und 186 Tsd. Personen angesetzt.

Alte Bundesländer:

Bei der Wanderung zwischen Berlin und den alten Bundes-
ländern konnte die Stadt bisher keine nennenswerten Gewinne
verzeichnen. Der ausgewiesene Gewinn für das Jahr 1998 resul-
tiert aus den Ummeldungen auf Grund der angekündigten Zweit-
wohnsitzsteuer in Berlin und ist so kein realer Zuwanderungsge-
winn. Es wird davon ausgegangen, dass die Zuzüge aus den alten
Bundesländern ansteigen und sich konsolidieren werden. Ein
wesentlicher Grund für diese Annahme ist der Ausbau Berlins
zum Sitz von Parlament und Regierung, von dem Impulse auch
über den engeren politisch-administrativen Bereich hinaus erwar-
tet werden, die sich auch in Wanderungsgewinnen niederschla-
gen.

Bis 2010 wird mit einem Wanderungsgewinn von ca. 43 Tsd.
Personen gegenüber den alten Bundesländern gerechnet.

Neue Bundesländer (ohne Berliner Umland):

Die Wanderung mit den neuen Bundesländern (ohne Berliner
Umland) ergab in den vergangenen Jahren leichte Wanderungs-
gewinne für Berlin (1998 verstärkt durch Zweitwohnsitz-Ummel-
dungen). Die Prognose sieht eine Fortschreibung dieses Trends
für die nächsten Jahre vor.

Es wird bis 2010 ein Wanderungsgewinn von ca 31 Tsd. Perso-
nen erwartet.

Umland:

Seit 1992 gab es aus der Wanderung zwischen Berlin und
seinem Umland jährlich zunehmende Wanderungsverluste
(Saldo 1993: –4 000, 1995: –15 000, 1998: –30 000 Personen). Diese
„nachholende“ Suburbanisierung weist inzwischen deutlich
höhere Abwanderungsraten auf als z. B. zwischen Hamburg und
seinem Umland. Es ist davon auszugehen, dass mit verringertem
Wohnungsneubau nach Auslaufen der Fördergebiets-Sonder-
abschreibungen die Abwanderung in das Umland deutlich
zurückgehen wird und sich bis 2006 auf einem Niveau von ca.
10 000 Personen pro Jahr einpegeln wird. Die Ansätze über den
künftigen Verlauf der Wanderungen zwischen Berlin und dem
Umland wurden mit dem Land Brandenburg abgestimmt.

Insgesamt wird für den Zeitraum von 1999 bis 2010 von einem
Wanderungsverlust Berlins gegenüber dem Umland von ca.
184 Tsd. Personen ausgegangen.
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Innerstädtische Umzüge:

Für die Prognose der Bevölkerungsentwicklung in den Bezir-
ken sind zusätzlich zu den vorgenannten Entwicklungskompo-
nenten die innerstädtischen Umzüge über Bezirksgrenzen von
großer Bedeutung.

Vor dem Hintergrund eines zunehmend entspannten Woh-
nungsmarktes stieg die Zahl der Umzüge in Berlin von rd. 270 000
im Jahre 1991 auf rd. 450 000 im Jahre 1998. Davon entfällt etwas
mehr als die Hälfte auf Umzüge zwischen den Berliner Bezirken.
Wichtigstes Umzugsmotiv ist zweifellos die Verbesserung der
Wohnsituation, wobei jedoch nur ein kleiner Teil der Umzüge
eine neuerrichtete Wohnung zum Ziel hat.

Es wurden zwei relevante Faktoren für die Prognose berück-
sichtigt.

− Das innerstädtische Umzugsverhalten wird im Prognose-
modell über Umzugsquoten für die Bezirke abgebildet, die
aus den Daten der vergangenen Jahre ermittelt wurden.
Hierin sind auch die Auswirkungen des Wohnungsneubaus
enthalten, der laufend in kleineren Projekten stattfindet
(z. B. Baulückenschließungen, Dachgeschossausbau, Nach-
verdichtungen).

− Wohnungsneubau in Großprojekten wurde auf Grund seiner
auf einen bestimmten Zeitraum beschränkten, zusätzlich
wanderungsauslösenden Konsequenzen gesondert berück-
sichtigt. Grundlage ist hier das abgestimmte Mengengerüst
für den Stadtentwicklungsplan Wohnen.

Prognoseergebnisse

Die Prognoseergebnisse liegen in folgender Struktur vor:

− räumlich: Berlin insgesamt, 23 Bezirke

− zeitlich: 17 Prognosejahre

− sachlich: 100 Altersjahrgänge,
untergliedert nach Deutschen und Aus-
ländern, männlich und weiblich

Ergebnisse für die Gesamtstadt

Bevölkerungszahl

Seit dem Jahr 1994 ist für Berlin die Tendenz eines Bevölke-
rungsrückganges zu beobachten. Im Zeitraum von Jahresende
1993 bis 1998 sank die Bevölkerungszahl um etwa 77 Tsd. Perso-
nen, das sind etwa zwei Prozent.

Allen drei berechneten Prognosevarianten ist gemeinsam, dass
diese Tendenz des Bevölkerungsrückganges vorerst anhält.

− Variante 1 schreibt diesen Trend für den gesamten Prognose-
zeitraum fort.

− Variante 2 sieht zunächst eine Fortsetzung des Trends vor,
enthält aber zugleich eine Trendwende ab der Mitte des
nächsten Jahrzehnts.

− Variante 3 enthält kurzfristig einen Bevölkerungsrückgang,
ergibt jedoch eine Trendwende gleich zu Beginn des Pro-
gnosezeitraumes (ab 2002).
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Altersstruktur

Der Alterungsprozess der Berliner Bevölkerung setzt sich fort.
Das dokumentiert sich vor allem in den Veränderungen in zwei
Hauptaltersgruppen:

− 65 Jahre und älter: Bis zum Jahr 2010 wird die Zahl der
Menschen in dieser Altersgruppe um knapp 30 % zunehmen.
Dann wird ihr Anteil von gegenwärtig 14 % auf 18 % gestie-
gen sein. Im Jahr 2010 werden in Berlin etwa 606 Tsd. Men-
schen leben, die älter als 65 Jahre sind (Ende 1998: 470 Tsd.).
Der Anstieg in dieser Altersgruppe betrifft in erster Linie die
sogenannten „Jungen Alten“: Menschen im Alter von 65 bis
75 Jahre. Ihre Zahl wird von knapp 250 Tsd. (7,3 % der
Gesamtbevölkerung) auf 366 Tsd. Personen (10,9 %) anstei-
gen.

− 6 bis unter 18 Jahre: Die Zahl der Kinder und Jugendlichen
im Alter von 6 bis unter 18 Jahren wird drastisch zurück-
gehen: von gegenwärtig 420 Tsd. auf 334 Tsd. Personen im
Jahr 2010. Dies entspricht einem Rückgang von etwa einem
Fünftel. Dieser Rückgang bewirkt, dass der Anteil dieser
Altersgruppe von 12 % auf 10 % sinkt.

Die Veränderungen bei den anderen beiden Altersgruppen
(Kinder unter 6 Jahre und Personen im erwerbsfähigem Alter)
sind mit etwa viereinhalb Prozent angesichts des Zeitraumes von
12 Jahren nur geringfügig.

Ausländer

Die Zahl der Ausländer wird sich bis zum Jahr 2010 um 21 %
erhöhen. Dann werden 524 Tsd. Personen in Berlin leben, die
über einen ausländischen Pass verfügen. Der Ausländeranteil
steigt von gegenwärtig knapp 13 % auf rund 16 %.

Hier ist zu berücksichtigen, dass im Prognosezeitraum eine
große Zahl von Ausländern eingebürgert werden wird. Diese
werden in der Bevölkerungsstatistik und in Bevölkerungsprogno-
sen dann als deutsche Personen behandelt. Dieser Einbürge-
rungsprozess reduziert die Zunahme des Ausländeranteils.

Besonders bemerkenswert ist die Veränderung der aus-
ländischen Bevölkerungszahl im Rentenalter. Die Zahl der Aus-
länder, die 65 und älter sind, wird sich bis 2010 etwa verdoppeln
(von ca. 14,5 Tsd. auf 28,7 Tsd. Personen).
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Ergebnisse für die Bezirke

Bevölkerungszahl

Der allgemeine Trend der Entwicklung der Bevölkerung bis
zum Jahre 2015 zeigt sich in den einzelnen Berliner Bezirken
unterschiedlich; die Entwicklung wird in den Bezirken sehr diffe-
renziert verlaufen.

Große Teile der Stadt befinden sich in einem anhaltenden
Prozess der Umstrukturierung. Stichworte sind z. B. für inner-
städtische Bezirke „Yuppisierung“, soziales Absinken oder starke
Zunahme der Ausländeranteile; für durch Großplattensiedlun-
gen geprägte Bezirke selektive Abwanderungen und Leerstände.
Eine Bevölkerungsprognose kann solche dynamischen Verände-
rungsprozesse nur mit statistisch erfassbaren Messgrößen abbil-
den. Mögliche Auswirkungen politisch/planerischen Handelns
zur Beeinflussung der Bewohnerstruktur (Quartiersmanagement,
Milieuschutzsatzungen) gibt die Prognose nicht wider.

In sechs Bezirken steigt die Bevölkerungszahl an, in weiteren
sechs sinkt sie um mehr als fünf Prozent und in den übrigen elf
Bezirken um weniger als fünf Prozent.

Innen- und Außenbezirke

Betrug der Anteil der in den Innenbezirken (Mitte, Tiergarten,
Wedding, Prenzlauer Berg, Friedrichshain, Kreuzberg, Charlot-
tenburg, Wilmersdorf, Schöneberg, Lichtenberg) lebenden
Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung Berlins 1998 noch
39,3 %, so verringert er sich bis 2010 auf 38,0 %. Die Differenz in
der Bevölkerungszahl zugunsten der Außenbezirke (Bezirke, die
an der Stadtgrenze liegen) erhöht sich von 726 Tsd. 1998 auf
803 Tsd. Personen.

Generell lässt sich für alle Innenbezirke ein prognostizierter
Bevölkerungsrückgang konstatieren. Der größte Rückgang wird
für die vier östlichen Innenbezirke erwartet: Mitte und
Friedrichshain (je -7,5 %), Lichtenberg (-6,8 %) und Prenzlauer
Berg (-6,6 %).

Die Entwicklung in den Außenbezirken wird differenziert
verlaufen. Hier sind sowohl Bevölkerungszuwächse als auch
-rückgänge prognostiziert. Auch hier weisen die Bezirke im öst-
lichen Teil der Stadt die höchsten Veränderungsraten auf.

Der größte Zuwachs bis 2010 wird für den Bezirk Pankow mit
+15,8 % erwartet, während in Marzahn 14,4 % weniger Menschen
wohnen werden.

Veränderung des Bevölkerungsanteils der Innen- und
Außenbezirke bis 2010 in %

1998 2000 2005 2010

Innenbezirke 39,3 38,9 38,3 38,0

Außenbezirke 60,7 61,1 61,7 62,0

Altersstruktur

− Die Zunahme der Kinder im Alter von 0 bis unter 6 Jahren
konzentriert sich, bedingt durch das Ansteigen der zu Beginn
der 90er-Jahre extrem gesunkenen Geburtenraten, auf die
östliche Stadthälfte.

− Die Zahl der älteren Einwohner (65 Jahre und älter) nimmt
in den Großplattensiedlungen Marzahn, Hellersdorf und
Hohenschönhausen im Vergleich zu 1998 am stärksten zu. In
Hellersdorf und Hohenschönhausen werden dann doppelt
soviel ältere Mitbürger wohnen wie heute, in Marzahn steigt
diese Zahl um 75 %.

Ausländer

Die Zahl der Ausländer wird in allen Bezirken steigen. Die
höchsten Zuwachsraten werden dabei die Bezirke Hohenschön-
hausen (+46 %), Köpenick (+39 %), Hellersdorf (+38 %) sowie
Marzahn (+37 %) aufweisen. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
dass hier das Ausgangsniveau ausgesprochen niedrig ist.

Betrachtet man dagegen die Zuwächse in absoluten Zahlen,
relativieren sich die Zuwachsraten beträchtlich. Die Zahl der Aus-
länder in den vier genannten Bezirken zusammen wird um rund
7,3 Tsd. ansteigen, das ist – absolut gesehen – weniger als bei-
spielsweise in Spandau.
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